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Nichtamtlicher TheiL.
Karlsruhe , den 6 . Juni .

Nach längerer Zeit kommt aus Massauah wieder ein¬
mal eine Nachricht von einer größeren militärischen
Operation der Italiener . Die italienischen Truppen
haben einen erfolgreichen Vorstoß nach dem abysfinischen
Hochlande unternommen und einen der wichtigsten Punkte
des nördlichen Tigre , nämlich Keren , ohne Widerstand zu
finden , in Besitz genommen . Es liegt uns folgende De¬
pesche vor :

Nach einer Meldung aus Massauah nahm am 2 . Juni
Major Dimajo mit einem Bataillon eingeborner Truppen
und einer Gebirgsbatterie Keren ohne Widerstand ein
und hißte auf dem Fort Keren die italienische Flagge
unter Kanonensalut . Die Besetzung Kerens wurde be¬
schlossen wegen der verdächtigen Haltung Barambras .
Derselbe befehligte 2000 Soldaten mit 600 Gewehren .
Er wurde von den Italienern umzingelt und mit fünf
Häuptlingen festgenommen , seine Soldaten wurden ent¬
waffnet . Ein Theil der Trmppen kehrte nach Massauah
zurück, ein Theil von ihnen bildet die Besatzung Kerens .

Keren liegt im Thale des Anseba und beherrscht mit
Asmara den Nordrand von Tigre . Wie Massauah das
Außenthor Abyssiniens bildet , so sind Keren und Asmara
dessen Jnnenthor von Norden her . Obwohl die Hoch¬
ebene bei den geringen Neigungen der Nordabyssinier für
den Landbau gegenwärtig wenig angebaut und beinahe
kahl ist , so empfehlen doch die italienischen Blätter auf
diesem nichts weniger als unfruchtbaren Boden die An¬
lage von militärischen Ackerbaukolonien , welche bei den
günstigen klimatischen Bedingungen sich, wie sie meinen ,
gedeihlich entwickeln müßten . Unter dem Schutze einiger
Forts könnte hier Getreide in Fülle gebaut werden . Zu¬
gleich gewährt die Besetzung Kerens den Vortheil , daß
die italienischen Truppen ein gesünderes Sommerquartier
beziehen können , als es Massauah mit seiner erstickenden
Hitze und seinen Fiebern ist.

In den Besprechungen des Jnvaliditäts - und Altersver -
sichernugsgesetzes begegnete man in letzter Zeit häufig der Be¬
merkung , die Organisation des durch dieses Gesetz neu geschaffenen
staatlichen Bersicherungszweiges werde noch mannigfache Schwie¬
rigkeiten zu überwinden haben . und man werde in der bis zum
Inkrafttreten der materiellen gesetzlichen Bestimmungen verbleiben¬
den Zeit große Mühe aufwenden müssen , um in der Organi¬
sationsfrage zu einem befriedigenden Abschluß zu gelangen .
Worauf diese Betrachtungen sich stützen , ist , wie die „ Berl . Pol .
Nachr .

" hervorheben , nicht recht ersichtlich . Das genannte Blatt
schreibt in dieser Beziehung :

„Man verwechselt offenbar die Organisation mit der Ausfüh¬
rung von Einzelbestimmungcn des Gesetzes . In letzterer Be¬
ziehung weist allerdings das Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rungsgesetz eine ganze Reihe von Vorschriften auf , welche auf
künftige nähere Ausführung und Regelung durch kaiserliche Ver¬
ordnung , durch den Bundesrath , durch die Einzelrcgierungen ,
durch das Reichsversicherungsamt und durch die Landescentral '
behörden Bezug nehmen , und die Ausarbeitung aller dieser Ein¬
zelnerlaffe wird jedenfalls Zeit und Mühe in Anspruch nehmen .
Indessen hat diese Seite der Ausführung des neuen Gesetzes mit
der Organisation als solcher nichts zu thun . Die letztere wird
vielmehr viel leichter sich vollziehen lassen , als dies bei der
Kranken - und bei der Unfallversicherung der Fall war . Als das
Krankenversicherungsgesetz , das erste unserer Arbeiterversicherungs¬
gesetze, in 's Leben treten sollte , waren sechs , sieben Kategorien
von Organen zu schaffen , welche als Träger der Versicherung
funktioniren sollten . Neben den Ortskrankenkaffen mußten Be¬
triebs - (Fabrik - ) , Bau - und Jnnungskrankenkaffen . Knavpschafts °
kaffen , sowie eingeschriebene oder auf Grund landesrechtlichcr
Vorschriften errichtete Hilfskassen neu in 's Leben gerufen bezw .dem Gesetze adapirt werden . Dazu kam die Organisation der
Gemeindekrankenversichcrung . Bei der Unfallversicherung lagen
die Verhältnisse bezüglich der Errichtung und Abgrenzung der ein¬
zelnen Berufsgenofsenschaflen ähnlich . Die Organisationsarbeiten
aus diesem Gebiete und die Schwierigkeit ihrer Bewältigung hakten
noch in Aller Erinnerung . Einzelne Berufszweige fühlte « sich
zu einer anderen Berufsgenossenschaft hingezogen , als zu der ,
welcher sie zügewiesen waren , andere glaubten sich durch ihre
Zuweisung sogar benachtheiligt , manche Betriebe bestritten über¬
haupt ihre Versicherungspflicht ,̂ kurz , es war noch im Oktober
1885 , zu dem Termin , an welchem das Unfallversicherungsgesetz
vom 6. Juli 1884 in Kraft trat , die ganze Organisation im
Flusse . Ja , sie ist , wie wir aus Bundesratbsbeschlüffen letzter
Zeit über Zuweisung einzelner Betriebszweige zu Berussgenofsen -
schaften ersehen haben , auch heute noch nicht zum völligen Ab¬
schluß gediehen . Von allen diesen Schwierigkeiten kann bei der
Organisation der Jnvaliditäts - und Altersversicherung keine Rede
sein . Der Umfang der einzelnen Organe bei der letzteren ist
durch geographische Grenzen bestimmt . Man nimmt allgemein
an , daß die größeren Bundesstaaten für bestimmt vorhandene
Distrikte , die mittleren für ihre Gebiete Versicherungsanstalten
errichten werden » und daß von den kleineren mehrere zusammen« ne Versicherungsanstalt bilden werden . Irgend eine Schwierig¬keit der Abgrenzung des Umfanges für die Träger der Versiche¬

rung ist demnächst nicht ersichtlich . Auch sind die Bestimmungen
über die Bersicherungspslicht so präzise , daß Zweifel in dieser
Beziehung , wie sie bei der Unfallversicherung vorgekommen , ganz
ausgeschlossen sind . Dazu kommt , daß die ganze Organisation
sich an bereits bestehende Verwaltungskörper anlehnen wird , und
daß wir auf Grund der früheren Arbeiten Erfahrungen auf dem
Gebiete der Arbeitcrversicherungsorganisation gewonnen haben ,
welche gleichfalls zur leichteren Durchführung der letzteren bei¬
tragen werden . Bon irgend welchen Schwierigkeiten , welche sich
der Organisation der Alters - und Jnvaliditätsversicherung in de »
Weg stellen sollten , kann danach nicht gesprochen werden "

Deutschland .* Berlin , 5 . Juni . Seine Majestät der Kaiser ver¬
weilte auch am heutigen Tage noch beim Grasen zu
Dohna - Schlobitten auf dessen Besitzungen bei Prökelwitz .— Dem Vernehmen nach findet die diesjährige Ue -
bungsreise des Großen Generalstabes in der
zweiten Hälfte dieses Monats an der Donau in Schwa¬
ben unter Leitung des Chefs des Generalstabes der Ar¬
mee, General der Kavallerie Grafen v . Waldersee , statt .
Wie es heißt , wird sich auch der Chef des Generalstabes
der königlich bayerischen Armee , Generalmajor v . Staudt ,mit seinem Adjutanten an dieser Reise betheiligen .— Anläßlich der am 3 . Juni vor zwei Jahren er¬
folgten Grundsteinlegung des Nord - Ostsee - Kanals
gibt die „ Nord -Ostsee -Ztg . " eine Schilderung des augen¬
blicklichen Standes der Arbeiten und der zukünftigen Ge¬
staltung der Dinge in den betheiligten Gegenden . Die
erste Zeit nach Grundsteinlegung sei dem Erwerb des
erforderlichen Grund und Bodens und jenen Vorkeh¬
rungen , welche zum Wöhle der Arbeiter in 's Werk ge¬
setzt worden seien, gewidmet gewesen . Breiten arbeitenden
Schichten der Bevölkerung werde bei Gelegenheit diesesBaues gezeigt , in wie außerordentlichem Maße eine
weise staatliche Fürsorge , die keinerlei materielle Opfer
erheischt habe , das Wohl der Arbeiterkreise zu fördernim Stande sei. Es werde nicht ausbleiben , daß diese
vorzüglichen Arbeitereinrichtungen in zahlreichen anderen
Fällen geradezu vorbildlich wirken würden für den Staat
wie für Private . Weiter sagt das genannte Blatt :

Die umfangreiche Vorarbeit der bezeichnen » Art umfaßte im
Ganzen etwa den Zeitraum eines Jahres . Sofort nach beschaff¬
tem Grunderwerb ging die Bauleitung zur öffentlichen Aus¬
schreibung der eigentlichen Kanalarbeiten über , und zur Zeit sind »
bis auf die schon einmal erwähnte Kanalstrecke im Bauamt III . ,
sämmtliche Erdarbeiten am Kanal nicht nur vergeben , sondern
auch schon zum Theil seit fast Jahresfrist in Angriff genommen ;
die auf der Strecke im Bauamt III . zu bewerkstelligenden Arbei¬
ten sind kürzlich zum öffentlichen Verding ausgeschrieben . Es
finden daher fast auf der ganzen Strecke , von Brunsbüttel aus
über den Scheitelpunkt Grünthal bis nach Holtenau hin gegen¬
wärtig die im Trockenen auszusührenden Erdarbeiten statt , deren
Fortschreiten von der Bevölkerung mit Interesse betrachtet wird .
Seit etwa Jahresfrist sind wir als » in das Stadium der Kanal¬
aushebung eingetreten , für die zur Zeit schon über 3 060 Arbeiter ,sowie mehr als zwei Dutzend der größten Erdaushub -Maschinen
und ein überaus reichhaltiges Material von technischen Maschi¬
nen und Geräthen aller Art verwendet werden . Die Ausführung
selbst liegt zwar in den Händen privater Unternehmer , welche die
öffentlich verdungenen Loose erworben haben ; aber die technische
Aufsicht untersteht der Kanalkommission , die ihrerseits dabei auchdie wirksamste Kontrole über die nach ihren Vorschriften gestal¬teten Arbeitcrverhältnisse ausübt . Zahlreiche , auf der ganzenLänge der Kanallinie errichtete und nach Vorschrift der Baulei¬
tung vortrefflich eingerichtete Barackenlager bieten hierbei den
Arbeitern angemessene Unterkunft .

— Seine Majestät der Kaiser hat den Wunsch nacheiner Aenderung des allgemeinen Kirchengebetes
hinsichtlich der Fürbitte für die Kaiserliche Marine kund¬
gegeben und dafür die Fassung in Aussicht genommen :
„Beschütze das Königliche Kriegsheer und die gesammteDeutsche Kriegsmacht zu Lande wie zu Wasser , insonderheitdie Schiffe , welche aus der Fahrt sich befinden .

" Zueiner allgemeinen Einführung dieser Abänderung des all¬
gemeinen Kirchengebetes dürfte nach der Bestimmung der
General - Synodal -Ordnung ein Beschluß der Generalsynode
erforderlich sein ; dagegen wird die von dem Kaiser in
Aussicht genommene Fassung in den Militär -Gemeinden
schon jetzt zur Anwendung gebracht werden .— Dadurch angeregt , daß Seine Majestät der Kaiserdas Protektorat über die von dem Brauergewerbe in 'sLeben gerufene Deutsche Allgemeine Ausstellung für Un¬
fallverhütung übernommen und aus Dankbarkeit für die
wohlwollenden Worte , mit denen der Kaiser neuerdingsbei den verschiedensten Anlässen sein warmes Interesse
für die Arbeiter bekundete, haben die Brauergesellendes Deutschen Reiches beschlossen , dem Kaiser eine Ovation
darzubringen durch Veranstaltung eines Festzuges und
Ueberreichung einer Adresse. Der Kaiser hat diese Ovation
angenommen und für diese Feierlichkeit den 11 . d. M .,den 3 . Pfingstfeiertag , bestimmt . Von reich geschmückten,mit den Emblemen des Brauergewerbes ausgestatteten

Wagen und von kostümirten Berittenen , Angehörigen des
Gewerbes begleitet , wird sich der aus 1000 Personen
bestehende festliche Zug zum Schloß bewegen und nach
Ueberreichung der Adresse durch eine Deputation seinen
Weg durch die Stadt nehmen bis zu dem Ausstellungs¬park , wo er nach einem Rundgang durch denselben seinEnde erreicht .

— Den „ Berl . Polit . Nachr . " zufolge erhielt der
Ministerialdirektor des Ministeriums der öffentlichen Ar¬beiten , Duddenhausen , für den 1 . Juli den erbetenen
Abschied ; seine Abtheilung , welche hauptsächlich die Hand¬
habung der Staatsaufsicht über Privatbahnen betraf ,dürfte eingehen und dagegen eine besondere Abtheilungfür Tariffragen in Frage kommen.— Das Bureau des deutschen Protestantenvereins
beschloß , anläßlich der Giordanv Bruno -Feier in
Rom dem Festkomite eine Sympathieadresse zu über¬
senden .

Dresden , 5 . Juni . Seine Majestät der König istheute früh von Ems und Ihre Majestät die Königinvon Brüssel wieder in der Villa Strehlen eingetroffen .
Schwerin , 5 . Juni . Das amtliche Ergebniß der im

Wahlkreise Schwerin am 1 . Juni stattgefundenen Reichs -
tagsstichwahl ist folgendes : Abgegeben wurden 14578
Stimmen . Davon erhielt Senator Rudolf Brunnen¬
gräber (nationalliberal ) 7673 und Ministerialrath von
Blücher (konservativ ) 6905 Stimmen . Ersterer ist mit¬
hin gewählt .

Stuttgart , 5 . Juni . Die Kammer nahm einstimmigdie Anträge der Kommission auf Aufbesserung der Volks¬
schullehrer an , desgleichen den Antrag Uhl auf Schaffungeiner weiteren Klasse für die Alterszulage vom 30 . bis
35 . Lebensjahre mit 50 Mark .

GrUrrreich -Ungarn .
Wien , 5 . Juni . Zwei Pariser Blättern , dem „Temps "

und dem „Matin " , wird aus Wien berichtet , daß das
„Fremdenblatt " die französischen Empfindlichkeiten , welcheeine Straßburger Reise des Königs Humbert verletzthaben würde , als „ legitimes " bezeichnet habe . Dem
gegenüber schreibt heute das „Fremdenblatt " : „Ein solcherGedanke ist uns selbstverständlich vollständig fern gelegen ,und es scheint, daß der Korrespondent , welcher jene Zei¬tungen bedient , des Deutschen nicht ganz mächtig ist .Wir hatten in dem von ihm erwähnten Artikel wörtlich
geschrieben , daß der Dreibund „ die Ruhe und den Frie¬den Europa 's anstrebe und sichere und selbst solche Em¬
pfindlichkeiten schone , deren Berechtigung sehr zweifelhaftist , deren Existenz aber eine besonnene Staatskunst im
Interesse des Friedens nicht ignoriren wollte "

. Dies istdas gerade Gegentheil von dem, was der Berichterstatterder genannten Blätter in seiner mangelhaften Sprach -
kenntniß uns in den Mund gelegt hat .

" — Der Erz¬bischof von Wien , Kardinal Ganglbaur , der heute
Mittag von einem schweren Unwohlsein betroffen wurde ,ist am Nachmittag mit den Sterbsakramenten versehenworden .

Italien .
Rom , 6 . Juni . (Tel .) Bei den Ergänzungswahlen fürdie 17 aus der Budgetkommission ausgeschiedenen

Mitglieder wurden nur Mitglieder der Regierungspartei
gewählt .

— In der italienischen Kammer gab eine Diskussion über die
bauliche Entwicklung Roms dem Ministerpräsidenten
Anlaß , das Wort zu ergreifen . Die Opposition behauptete , daßdas im Jahre 1881 zwischen dem Staate und der Stadt ge¬
schloffene Abkommen die letztere zu Grunde richten müsse . Dieses
Abkommen verpflichtet nämlich die Stadt , binnen 20 Jahren die
Summe von 50 Millionen Lire in gleichen Jahresraten für die
Erweiterung und bauliche Umformung Roms und für eine be¬
stimmte Anzahl öffentlicher Gebäude aufzuwenden . Da sich unter
den letzteren auch solche rein staatlicher Bestimmung , wie der
Gerichtspalast , die Poliklinik , eine Anzahl Kasernen u . s . w - be¬
finden , so verpflichtet sich der Staat , 30 Millionen beizusteuern ,was nun von der Stadt als unzureichend erklärt wird . Es kam
nun die Frage der Errichtung des großen Justizpalastes zur
Sprache und nachdem dieselbe eine lebhafte Erörterung zwischendem Abgeordneten Sonnino und dem Justizminister hcrvorgerufen
hatte , ergriff plötzlich Crispi das Wort . In großer Stille
hörten die Abgeordneten ihn an , als er, eine gewisse innere Er¬
regung kaum bemeisternd . Folgendes äußerte : „Bringen wir doch die
Frage nicht auf ein ungehöriges Gebiet . Es besteht seit 1881 ein
Vertrag zwischen dem Staate und der Stadt Rom , welcher unbe .
dingt ausgeführt werden muß . Die vertragsmäßigen 30 Mil¬lionen muß der Staat ohne Widerrede zahlen - Was darüber
hinaus gethan werden muß , wird später zu berathen sein . SchonSella , welcher Berichterstatter über das Gesetz war , sah voraus ,daß die Summe zu den beabsichtigten Zwecken nicht ausreiche «würde ." Hier blieb der Ministerpräsident seiner Erregung nicht
mehr Herr . Hochroth im Antlitz und mit starker Stimme riefer : „ Meine Herren ! Lassen Sic uns doch nicht allemal unsere
Angelegenheiten so kleinlich behandeln , unsere Empfindungen so

»



gewaltsam herabschrauben , Alles auf ein niedriges Niveau ziehen !

Rom ist nicht eine Stadt wie alle anderen . Es handelt sich um

unsere Hauptstadt , um die Stadt , welche ganz Italien gehört .

Es ist Zeit , daß wir aufhören , unsere Lappalien vor aller Welt

auszubreiten und unsere Leiden auszuposaunen , während alle

Welt Italien achtet und Italien hinter keiner anderen Macht

zurücksteht- In Rom sind wir und werden wir bleiben allem

Uebelwollen unserer Feinde zum Trotz ! Deshalb müssen wir ohne

Zweifel auch für Rom das Nöthige thun und wir werden es

thun , um es seinen hohen Geschicken zuzuführen !" Häufiger Bei¬

fall hatte den kurzen Erguß unterbrochen und folgte dem Schluffe

desselben . Der Antrag des Budget - Ausschusses wurde darauf

mit großer Mehrheit angenommen . Eine Verpflichtung des

Staates , die Hauptstadt nicht falliren zu lassen , ist somit durch

den Ministerpräsidenten förmlich anerkannt worden . Es bleibt

nun die wichtigere Frage zu lösen , auf welche Weise eine zweck-

und pflichtmäßige Verwendung dieser Mittel und eine bessere

Stadtverwaltung zu gewährleisten seien .

Frankreich .
Paris , 5 . Juni . Der Untersuchungsausschuß des

Senatsgerichtshofes wird , wie man glaubt , unmittel¬

bar nach dem Pfingstfeste seine Arbeiten beendigen , so

daß alsdann die Entscheidung über das weitere Vor¬

gehen gegen Boulanger getroffen werden kann . — Der

Minister des Auswärtigen erhielt durch den französischen
Vertreter bei der Donau -Kommission , de Reserseaux , der

über Belgrad nach Paris zurückgekehrt ist , heute eine

Note des französischen Gesandten in Belgrad , die indessen
über die Kündigung des Eisenbuhnvertrags keinen

wesentlich neuen Aufschluß gibt .
— Im Anschlüsse an die Rückkehr des Präsidenten Carnot

von seiner Reise nach Nordwestfrankreich widmet das Wiener

„ Fremdenblatt " der Situation in Frankreich eine Be¬

trachtung , in der es zum Schluffe beißt : » Die gegenwärtige

Regierung hat im Kampfe gegen Boulanger entschiedene Ener¬

gie bekundet , sie hat auch sehr deutlich gezeigt , daß sie sich von

allen Extremen fernhalten und auf die konservativen Republikaner
— denen sich anzuschließen die liberalen Monarchisten aufgefor -

dert werden — stützen wolle . Aber eine varlamentarische Regie¬

rung ist wandelbar , insbesondere eine solche, die in einer Kammer

ihre Grundlage suchen muß , deren monarchistischer Theil jedes

Ministerium ohne Unterschied befehdet . Und daß die Vertreter

des liberalen Monarchismus dem Grafen von Paris jetzt ihre

Absage ertheilen , um eine konservative Republik gründen zu

helfen , ist nicht anzunehmen . Kein Wunder , wenn die Bevölke¬

rung danach sucht , die Führung der Staatsgeschäfte in die Hände

zu legen , die nicht so wenig sicher für die nächste Zukunft sind -

Der Präsident der Republik wäre dazu wie geschaffen , und man

kann sich wohl denken, daß ein entschlossener Mann auch im

Kreise der bisherigen Grenzen dieses Amtes einen entscheidenden

Einfluß auf die Politik des Landes ausüben müßte . Es wird

sehr viel darauf ankommen , ob Herr Carnot zu solcher Neue¬

rung die Kühnheit und die Autorität finden wird . Ist dies der

Fall , dann können die Prätendenten leicht besiegt werden ; zeigt

sich jedoch die parlamentarische Republik als zu schwerfällig , um

iu Zeiten , wie die gegenwärtige , ihre Aufgabe zu erfüllen , und

zeigt sich der Präsident als seiner Aufgabe nicht gewachsen, dann

freilich wird die Agitation , wenn einmal die Ausstellungszeit
vorüber ist, auf 's neue beginnen und alle von der Republik er¬

rungenen Vortheile werden verloren sein . Herrn Carnot scheint

die Eignung zur Volksbcliebtheit nicht zu fehlen ; dies ist die

erste Vorbedingung zu einer aktiveren Rolle . Man kommt ihm

mit Hochachtung entgegen , und auch der Klerus , der sonst gerne

gegen die Republik demonstrirt , erweist ihm gleich den anderen

Ständen seine Huldigung . Es macht den Eindruck , als hätte

der schlichte, ruhige , durch strenge Arbeitsamkeit und geraden

Verstand emporgesticgene Mann in der Provinz noch mehr Glück ,

als in der dem Glanze nachgehendcn Hauptstadt . Ein Glück

aber , das man nicht ausnützt , verschwindet sehr bald , und wenn

Herr Carnot hinter Ministern und Kammer allzusehr zurückbleibt ,

wird Boulanger bald wieder ihm den Vorrang abgewinnen .

Was die Republik jetzt braucht , ist die Beruhigung , und gerade

ein Mann wie Carnot ist für eine solche Aufgabe vortrefflich

geeignet "
Großbritannien .

London, 5. Juni. Der deutsche Botschafter, Graf Hatz-

feldt , der in den letzten Tagen von einem Unwohlsein

befallen war , ist soweit hergestellt , daß er wieder aus¬

gehen kann . — Beide Häuser des Parlaments haben

ihre Pfingstferien angetreten , das Oberhaus bis zum 18 .,

das Unterhaus bis zum 17 . Juni . Die Pfingstpause des

Parlaments wird wohl ruhiger verlaufen als die Oster¬

pause , in welcher die Führer der Opposition eifrig in

öffentlichen Versammlungen thätig waren , um die Er¬

gebnisse des Parnell -Prozesses und namentlich die acht¬

tägige Vertheidigungsrede Sir Charles Ruffels gegen die

Regierung agitatorisch auszubeuten . Beiläufig bemerkt ,

ist die Prüfung des Parnell ' schen Briefwechsels während

der Jahre 1879 — 1885 , welchen der irische Führer den

„Times " zur Verfügung gestellt , keine leichte Sache .

Der Anwalt der „Times " hat nicht weniger als 5 000

Briefe durchzulesen , von denen er ungefähr 400 täglich

bewältigt . — Die „Pall Mall Gazette " wittert Gefahren

für das Reich , wenn die Abdankung des bisherigen Gou¬

verneurs der Kapkolonie und Oberkommissärs für Süd¬

afrika , Sir Hercules Robinson , eine Aenderung des

von Letzterem verfolgten anticentralistischen Systems und

dadurch die Entfremdung des britischen Südafrika zur

Folge haben sollte . Sie sagt : „Möge man nie vergessen ,

daß das Kap unbedingt für das Reich nothwendig ist.

Südafrika können wir ebensowenig den Abfall gestatten ,

als die Vereinigten Staäten Louisiana erlauben könnten ,

aus der Union auszutreten . Ein Gemeinwesen , welches

nicht mehr Einwohner hat , als Birmingham , denkt natür¬

lich nicht daran , die Fahne des Aufstandes zu entfalten .

Der Erfolg wäre ja nur , daß es von Deutschland annektirt

würde . Aber die Kolonie mit bloßer Gewalt zu halten ,

würde sehr unangenehm sein , so daß wir die Wahrung

guter Beziehungen für fast ebenso wichtig betrachten , als

daß das Kap unter britischer Flagge bleibt . Nur ein

Neuling kann gegen die Politik des Sir Hercules etwas

sagen . Briten wie Holländer billigen sie . Das Netto¬

resultat des Leichtsinns unseres Kolsnialministers wird

sein , dgß Paul Krüger , der Repräsentant der Königin

Victoria in Westafrika , auch der der südafrikanischen

Politik werden wird .
" Ihr Mißtrauen und ihre feind¬

selige Gesinnung gegen die deutsche Kolonialpolitik kann

die „Pall Mall Gazette " nicht los werden .

Rußland .
St . Petersburg , 6 . Juni . (Tel .) Aus Berlin wird ge¬

meldet , daß die russischen Papiere dort einen Kursrück¬

gang infolge der Nachrichten über russische Rüstungen
erlitten haben . Diesen Gerüchten über kriegerische Vor¬

kehrungen Rußlands tritt nun die „Nordische Telegraphen¬

agentur " entschieden entgegen . Sie bezeichnet dieselben

als absurd , da dre russische Regierung von den fried¬

lichsten Absichten beseelt sei.
Serbien .

Belgrad , 5 . Juni . Garaschanin reichte nach der

Zustellung des gerichtlichen Bescheides , durch welchen der

Haftbeschluß des Untersuchungsrichters bestätigt wird ,

einen zweiten Rekurs ein, indem er die Berechtigung des

Dertheidigers zur Einreichung des ersten Rekurses be¬

streitet . Der Präsident ordnete eine erneute Verhand¬

lung über den Rekurs vor anderen Richtern an und qua -

lifizirte die Garaschanin zur Last gelegte Handlung als

fahrlässige Tödtung . Er ordnete an , Garaschanin auf

freien Fuß zu belassen . Der Untersuchungsrichter ver¬

kündete diesen Bescheid, sprach jedoch gleichzeitig aus , daß

über Garaschanin wegen schwerer körperlicher Verletzung

zweier anderer Jünglinge und Einschränkung der per¬

sönlichen Freiheit des Stadtpräfekten Untersuchungshaft

verhängt würde . Morgen soll bei Garaschanin eine

Haussuchung stattfinden . Garaschanin fordert seine per¬

sönliche Anwesenheit bei der Haussuchung , weil sich wich¬

tige Schriften aus der Zeit seiner staatsmännischen

Wirksamkeit unter den Papieren befänden . — Wie der

„Polit . Korr .
" gemeldet wird , kam heute eine Vereinba¬

rung zwischen dem Kultusminister und dem Exmetropoliten

Michael zu Stande . Nunmehr wird Elfterer auch

mit dem Metropoliten Theodosius verhandeln , wobei

gleichfalls ein Einvernehmen in Aussicht steht.
— Aus Belgrad wird der „Nat .-Zeit .

" geschrieben : Die Se -

questrirung der von der französischen Gesell¬

schaft betriebenen Eisenbahnlinien ist das Ereig¬

niß des Tages . Die Regierung hat ein tait aeeowpli geschaffen,

an dem die Vorstellungen der französischen Interessen schwerlich

etwas ändern werden . Höchstens , daß es nachträglich im Aus¬

gleichswege zur Befriedigung von Entschädigungsansprüchen

kommen wird . Die Regierung hat sich bei ihrem Vorgehen an

bekannte Muster , besonders an jenes der rumänischen Regierung

in Sachen der Czernowitz -Jasiyer Bahn , gehalten . Mißwirth -

schüft und Nichteinhaltung eingegangener Verpflichtungen sind

die offiziell angegebenen Gründe des Vorgehens . Daß auch po¬

litische Beweggründe mitgewirkt haben mögen , ist nicht unwahr¬

scheinlich. Keineswegs lief oder läuft die Regierung Gefahr , mit

der französischen Regierung deshalb in einen Konflikt zu ge-

rathen , denn das ist bereits klar , daß die französische Regierung

als solche die Angelegenheit als eine sie direkt nichts angehende

betrachtet . Für den Augenblick hat diese Eisenbahnfrage die

Wirkung gehabt , daß das Interesse von den Parteikämpfen

ein wenig abgelenkt wird . Gleichwohl dauern die letzteren nicht

nur fort , sondern verschärfen sich zusehends , und wer die Preß -

fehde zwischen den liberalen und radikalen Organen verfolgt ,

xann nicht im Zweifel darüber sein , daß ungeachtet aller Ab-

läugnungen der Zwiespalt zwischen der Regierung und Regent¬

schaft ein vollständiger ist, und daß beide auf die Dauer in ihrer

gegenwärtigen Zusammensetzung neben einander nicht fqrtbestehen

können . Die Frage ist nur , wer den Sieg davontragen wird , ob

Tauschanowitsch , der die Massen , oder Ristitsch , der die Intelli¬

genz für sich hat . Von der Fortschrittspartei spricht man kaum

mehr , und die mit der Regentschaft Fühlung habenden liberalen

Organe rücken nun ganz offen mit der Beschuldigung hervor ,

daß die vorwöchentlichen Exzesse von den Radikalen angestiftet

worden seien . Die Behauptungen russischer Blätter , daß die Ex¬

zesse auf österreichisch-ungarische Urheberschaft zurückzuführen

seien, werden ebenso belächelt , wie die Ausstreuungen , daß Oester¬

reich-Ungarn sich mit dem Gedanken einer Okkupation Serbiens

trage . Die Beziehungen zwischen der Regierung und Oesterreich -

Ungarn sind ganz normale . Die Regierung hat weder über die

Haltung Oesterreich - Ungarns , noch dieses über die Haltung der

serbischen Regierung zu klagen , und es macht einen guten Ein¬

druck, daß man sich in Wien den hiesigen Vorgängen gegenüber

vollkommen objektiv verhält . Die Versuche , Bulgarien in

den Ruf zu bringen , daß es Anschläge gegen Serbien im Schilde

führe , haben hier nicht den geringsten Eindruck gemacht . An¬

dererseits wird auch Bulgarien nicht darüber zu klagen haben ,

daß die bulgarische Emigration hier in irgend einer Weise unter¬

stützt werde , dcnn Zankoff weiß , wiewohl er auf serbischem Boden

Konventikel mit bulgarischen Emigranten Pflegt , recht gut , daß er

nichts unternehmen darf , was mit der ihm gewährten Gastfreund¬

schaft unverträglich wäre . Mit Rumänien befindet sich die

Regierung in einem kleinen Konflikt wegen der Schüsse , die kürz¬

lich serbische Fischer auf rumänische Grenzwächter abgefeuert

haben . Die rumänische Regierung verlangt in energischer Weise

die Bestrafung der Schuldtragendcn , und es ist nicht daran zu

zweifeln , daß man sich serbifcherseits mit der rumänischen Re¬

gierung hierüber in ruhiger Weise auscinandersetzen werde .

ZeitungsKnmrrn .
Die politischen Folgen des Bergarbeiteransstnndes be¬

leuchtet der „Hannove r 's .ch e Courier " und gelangt dabei

zu folgendem Ergebniß : „Will man die voraussichtlichen Folgen

des Ausstandes auf die Gesinnung der arbeitenden Bevölkerung

erforschen » so ist zunächst die Frage zu beantworten , welcher

Faktor hat in diesem schweren wirthschaftlichen Kampfe thätig

und heilsam eingegriffen , welchem Faktor wird schließlich das

Verdienst der endgiltigen Beilegung des Kampfes zuzuschreiben

sein . Die Antwort lautet ohne Zweifel : Der Krone . Der

Kaiser hat mit wunderbarem Scharfblick erkannt , was beiden

Theilen noch thut , er hat beiden Theilen , über denen er nicht

allein wegen seiner äußeren Macht steht, das Gewissen geschärft

und sie auf ihre Pflichten gegen die Gesammtheit zurückgeführt .

Bon unmittelbarer Wirkung waren die Worte unseres erhabenen

Monarchen und seine Ansprachen eröffneten einen beruhigenden

Ausblick in die Zukunft : Die gewissenhafte Beobachtung der

Pflichten gegen die Allgemeinheit ist die Richtschnur , welche allein

zum Frieden führen kann . Der Arbeiter hat nicht allein seinem

Arbeitgeber gegenüber die Pflicht , zu arbeiten , sondern er ist ein

Glied des Staates , und diesem gegenüber ist er verpflichtet , an

seinem Theilc nichts zu thun , was den Staat gefährden kann .

Der Arbeitgeber ist verbunden , seine Arbeiter so zu stellen , daß

sie der Versuchung zu Pflichtverletzungen nicht unterliegen , d . h .

er muß mit ihnen Freud und Leid theilen - und sie zu der Ueber -

zeugung bringen » daß er sie an dem Gewinn ihrer Arbeit in ge¬

rechter Weise theilnehmen läßt . Die Krone hat den Weg zu
dem Ausgleich gezeigt , die Krone wird auch schließlich allein den

politischen Erfolg aus jener Bewegung erzielen . Wenn eine

Beruhigung eingetreten ist , wenn die weit schauende Fürsorge

unseres jungen Kaisers erst mehr erkannt werden wird , dann

wird der Bergarbeiter um so größeres Vertrauen zur Krone ge¬
winnen , der er im Grunde seines Herzens von jeher innig er¬

geben gewesen ist. Wie es keinem Zweifel unterliegen kan», daß

in Rheinland - Westfalen Einrichtungen werden getroffen werden ,
um die Wünsche der Arbeiter in geregelter Weile zum Gehör

der Arbeitgeber zu bringen , so ist es auch klar , daß diese Ein¬

richtungen dem Kaiser zu verdanken sein werden . Es sind dabei

ganz bestimmte Maßnahmen , um die es sich handelt . Das

Manchesterthum , welches auf dem Gebiete des Bergpolizeiwesens
wie ein verwitterter Fels sich erhalten hat , muß fallen , den Verg -

behörden müssen erweiterte Befugnisse eingeräumt werden ; die

Aufsicht derselben darf sich nicht allein auf die Sicherheit des

Betriebes beschränken, sondern muß auch auf die Kontrole der

Verhältnisse von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausgedehnt wer¬

den . Sind diese gesetzgeberischen Maßnahmen durchgeführt und

gereichen sie wie nicht zu bezweifeln ist, den Arbeitern zum Segen ,
dann sind die schließlichen Folgen jener tiefgehenden wirthschaft -

lichen Erregung nur wohlthätige , und die bedeutsamste That

Kaiser Wilhelm H . während des ersten Jahres seiner Regierung
wird der Ausgangspunkt erneuter , dem sozialen Frieden dienen¬

der Arbeit des gesummten deutschen Volkes , da die Rückwirkung

auf die andern Staude nicht ausbleiben wird ."

Betreffs der Schulreformbewegung schreibt die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " : „Es vollzieht sich auf

geistigem Gebiet genau derselbe Prozeß wie auf materiellem ;

srüher konnte ein Uhrmacher allein eine Uhr Herstellen, heute be¬

darf es dazu einer ganzen Reihe von Kräften , welche die ein¬

zelnen Theile des Werkes liefern , das dann zusammengesetzt wird .

Aus diesem Grunde ist auch alles Streben nach höheren Einheits¬

schulen von vornherein als verfehlt zu betrachten . Dasselbe wird

aber auch nur vertreten von solchen , die nur eine bestimmte Art

der höheren Schulen als allein berechtigt anerkennen . Wenn es

ein Land gibt , dem die Uniformirung der Bildung zum Schaden

gereichen würde , so ist es Deutschland , dessen ganze geschichtliche

Entwickelung im Gegensätze zu anderen Ländern zahlreiche Brenn¬

punkte des wissenschaftlichen Lebens und der höheren Bildung
kennt . Diesen vielen Brennpunkten verdanken wir es, wenn in

Deutschland jede Wissenschaft ihre vorzügliche Pflege gefunden

hat - Ob diese Eigenthümlichkeit des Deutschen Reiches , die ihm

rum höchsten Segen gereicht , erhalten bleiben könnte , wenn , den

Wünschen der Reformer entsprechend , das ganze Reich nur eine

Art von höheren Schulen hätte , darf wohl bezweifelt werden .

Aber es ist noch ein wesentliches Bedenken gegen die Uniformi¬

rung der Bildung hcrvorzuheben . Dieselbe hat Oberflächlichkeit
im Gefolge , weil es dem einzelnen Individuum versagt wird , von

vornherein den Weg zu beschreiten , auf dem es am Erfolgreichsten

Vordringen kann . Wenn man einen Knaben , der früh die größte

Neigung für Naturwissenschaften verräth , zwingen wollte , bis

zu feinem 19 . Jabre von dieser seiner Lieblingswiffenschaft nur

zu nippen , und ihn dafür mit den alten Sprachen eingehend sich

zu befassen riöthigte , so würde die Wirkung eine traurige sein,

ledenfalls wäre eine unnütze Kräftevergeudung unvermeidlich ."

Der „P o st" wird zur Kritik des bürgerliche » Gesetzbuchs

u - a . geschrieben : „ Man überschätzt zu leicht die Bedeutung eines

Gesetzbuchs für die täglichen Bedürfnisse des Rechtsverkehrs - Den

besten Berather trägt jeder vir bouus in sich selbst. Wie ihn das

Gewissen vor Kollissionen mit dem Strafgesetz , auch ohne Stu¬

dium desselben bewahrt , so gedeiht Handel und Wandel am besten

bei Treu und Glauben . Der eine s 359 des Entwurfes : „Der

Vertrag verpflichtet den Vertragsschließenden zu demjenigen , was

sich aus den Bestimmungen und der Natur des Vertrages nach

Gesetz und Verkehrssilte , sowie mit Rücksicht auf Treue und

Glauben als Inhalt seiner Verbindlichkeit ergibt "
, ist mehr werth ,

als tausend und abertausend Einzelparagraphen . Wird doch auch

der Richter dadurch zum Schutz von Treu und Glauben , der

Achtung vor der Verkcbrssitte aufgefordert und dazu gedrängt ,

immer engste Fühlung mit dem allgemeinen Rechtsbewußtsein zu

halten . Es kommt hinzu , daß für große Rechtsgebiete , z . B .

das Grundbuchsrecht » das Vormundschasts - und Erbrecht die

Gerichte zur fürsorgenden Vermittelung der Rechtsbedürfniffe

berufen sind, daß der deutsche Amtsrichter auch sonst der Ver¬

trauensmann seiner Gerichtseingesessenen und selbst im Prozesse

dazu da ist, der unberathenen Partei zur Seit « zu stehen. Daß

sich in wichtigeren und komplizirteren Verhältnissen der Recht¬

suchende an einen Anwalt wendet , wird , fürchten wir , auch bei

der idealsten Ausdrucksweise des Gesetzes nicht zu vermeiden sein "

GroMerzogthuin Baden .
Karlsruhe, den 6. Juni.

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog verschiedene Vorträge , arbeitete hierauf mit

dem Legationssekretär Freiherrn von Babo und nahm

danach die Meldung des Major Hardegg , Bataillons¬

kommandeur im 3 . Württembergischen Infanterie -Regiment

Nr . 121 , bisher im 8 . Württembergischen Infanterie -

Regiment Nr . 126 , entgegen .
Seine Hoheit der Erbprinz von Anhalt verabschiedete

Sich heute Vormittag bei den Großherzoglichen Herr¬

schaften vor Höchstseiner Abreise . Die Rückkehr Seiner

Hoheit hierher wird wohl gegen Ende des Monats vor

Höchstseiner Vermählungsfeier erfolgen , welche am 2 . Juli

dahier stattfinden soll .
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich

heute Nachmittag 1 Uhr 58 Minuten zum Besuch Ihrer

Majestät der Kaiserin Mutter nach Baden -Baden , wohin

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erst gegen drei

Uhr nachfolgte . Die Rückkehr der Höchsten Herrschaften

erfolgt Abends 9 Uhr .

T (Eisenbahnverkehr .) Wie uns mitgetheilt wird , tre¬

ten bei Abfertigung der Züge au Sonn - und Feiertagen sehr

häufig bedeutende Verzögerungen dadurch ein , daß die Reisende »

in großer Anzahl erst unmittelbar vor der fahrplanmäßigen Ab¬

gangszeit zur Lösung der Fahrkarten an den Schaltern sich ei«-

finden , so daß es trotz der Errichtung von Aushilfssch altera



Tlicht durchführbar ist , sämmtliche geforderten Fahrkarten noch
rechtzeitig zu verausgaben. Diese Verzögerungen müssen aber
nicht nur auf die Durchführung des Dienstes sehr störend ein¬
wirken, sondern können auch für einen Theil der Reisenden durch
Verfehlung der Zugsanschlüsse u . s . w . sehr empfindliche Schä¬
digung im Gefolge habe « . Namentlich der letztere Mißstand bat
nun die Generaldirektion veranlaßt , auf Grund der Bestimmung
des Betriebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands, wo¬
nach Diejenigen, welche bis 5 Minuten vor Abgang des Zuges
noch keine Fahrkarte gelöst haben , auf Verabfolgung einer solchen
keinen Anspruch mehr haben , den Stationen strenge Weisung zu
ertheilen , künftighin keinenZug mehr aus Rücksichten
auf verspätete Lösung der Fahrkarten seitens der
Reisenden über die fahrplanmäßige Abgangszeit zurückzu¬
halten .

Diese Mittheilung wird wohl geeignet sein , die zahlreichen
Ausflügler , welche erfahrungsgemäß gerade an den Pfi n g st-
tagen sich der Bahn bedienen , vor Unannehmlichkeiten zu be"
wahren und dieselben zu möglichst frühzeitiger Lösung der Fahr¬
karten zu veranlassen .

! (Telegraphie . ) Am 7 . Juni wird in Lohrbach in
Vereinigung mit der daselbst bestehenden Postagentur eine Reichs-
telegraphcnanstalt mit beschränktem Tagesdienst eröffnet werden .
Am 8 . Juni tritt unter denselben Bedingungen in Groß -
eicholzheim eine Reichstelegraphenanstalt für Fernsprcchbetrieb
in Thätigkeit.

* (Distanccritt . ) Aus dem Haag erhalten wir die Nach¬
richt, daß Herr Lieutenant v . Bohlen - Halbach vom Ba¬
dischen Leib-Dragoner -Regiment , der bekanntlich einen Distance-
ritt von Karlsruhe dorthin unternommen hatte, gestern Abend
um 11 Uhr wohlbehalten dort cingetroffen ist . Er war am
Samstag von Oberkassel nach Crefeld, am Sonntag über Goche
nach Nymwegen und dann den Waal entlang nach Dordrecht
geritten.

G Offeuburg , 5 . Juni . (Brandfall . — Kirchenbau .
— Verein gegen Hausbettel . — Fruchtmarkt —
Pferde - » Rinder - undFarrenmarkt . ) Gestern Abend
brach in dem älteren Mittelbau der hiesigen Spinnerei und
Weberei Feuer aus , das die oberen Stockwerke bis auf die
Mauern vollständig zerstörte . Das untere Stockwerk mit den
darin befindlichen Vorspinnmaschinen ist gerettet, so daß an eine
Wiederaufnahme des Betriebs in nicht allzuferncr Zeit gedacht
werden kann . Die Feuerwehr vons hier und der Umgegend war
rasch zur Stelle und leistete ihr Möglichstes. Der letzte Brand ,
dem ein anderer älterer Mittelbau zum Opfer fiel , fand am
30. Dezember 1886 statt. — Die Vorarbeiten zum Bau der
protestantischen Kirche in Gengenbach sind soweit gediehen , daß
mit der Grundsteinlegung demnächst begonnen werden dürfte.
Der Baugrundstock , aus bescheidenen Anfängen erwachsen , hat
jetzt die Höhe von 15000 M . erreicht , die noch fehlenden
11000 M . sollen durch freiwillige Beiträge gedeckt werden . —
Der Verein gegen Hausbettel hat im Mai an 68 durchreisende
Personen die Mittagskarte , an 265 Personen die Karte für
Abendessen , Uebernachten und Frühstück gewährt und dafür im
Ganzen 131 M . 28 Pf . aufgewcndet. — Die Fruchteinfuhr am
1 - Juni betrug 11037 Kilo ; vom letzten Markte her waren noch
2 700 Kilo aufgestellt . Verkauft wurden 5 871 Kilo Weizen zum
Mittelvreis von 18 M . 25 Pf . für 10S Kilo , 3 067 Kilo Halb¬
weizen zu 16 M . 25 Pf . , 1339 Kilo Korn zu 15 M . 25 Pf .
311 Kilo Hafer zu 11 M . 75 Pf . , 719 Kilo Gerste zu 12 M -
75 Pf . — Der am 1 . d. hier abgehaltene Pferde - , Rinder - und
Farrenmarkt war außerordentlich lebhaft und von Käufern ,
selbst aus weiter Ferne, stark besucht. Die Einfuhr betrug 385
Kühe und Kalbinnen, 81 Farren , 220 Pferde, Gesammteinfuhr
636 Stück. Verkauft wurden 251 Kühe und Kalbinnen , 59
Farren und 31 Pferde . Die Umsatzbcträgc waren für Rinder
72 062 M . , für Pferde 13176 M „ der Gesammtumsatz 85 538 M .
Die Gesammteinfuhr für 1889 hat sich gegenüber 1888 etwas
verringert , nämlich um 191 Stück , wogegen der Verkauf für
1889 gegenüber 1888 sich um 89 Stück vermehrte. Der Umsatz
für Rinder für 1889 weist gegen 1888 eine Zunahme von
26 328 M . auf , wogegen derselbe für Pferde sich etwas ver¬
minderte. Die Preise für Pferde schwankten zwischen 950 , 850 ,
700 bis 103 M . , für Rinder zwischen 380 bis 100 M . Die
Farrenhändler führten im Ganzen 53 Stück ein und verkauften
nahezu sämmtliche Farren zu guten und bisher nicht erreichten
Preisen.

-i- Lahr , 1 . Juni . (Fahnenweihe . — Konzert .) Der
Gesangverein Licderkranz in Schutte rn hielt am letzten Sonn ,
tag seine Fahnenweihe ab , zu welchem Fest 17 auswärtige Ver-
eine erschienen waren und welches, vom hübschen Wetter begünstigt,
sehr schön verlief . Die Festrede , welcher allerseits die größte An¬
erkennung zu Theil wurde , hielt Herr Rcallehrer Köppel aus
Karlsruhe . — Einen außerordentlich genußreichen Abend ver
schaffte uns das gestern Abend in der Stiftskirche abgehaltene
Konzert der Herren Florian Zajic , Großh . badischer Kammer
virtuos und Lehrer am Konservatorium zu Straßburg , Ernst
Münch , Orgelvirtuos , und einigerhiesigen Musikfreunde, worunter
eine Schülerin des Herrn Zajic , Fräulein Elisabeth Winth er .
Der rühmlichst bekannte Künstler brachte unter anderem zum
Vortrag : „Ciaconna" von Vitali , „Abendlied " für Violine von
Schumann , „ Charfreitagszauber " aus Parsifal von R . Wagner
und „ Ciaconna" von Bach . Sein Spiel ist in jeder Beziehung
ein großartiges zu nennen . In dem Adagio für zwei Violinen
von Bach zeigte sich Fräulein Winther als eine würdige Schüle¬
rin des Meisters. — Die Orgelvorträgc des Herrn Münch
wurden sehr beifällig ausgenommen. Herr Fabrikant H . Venne
mann sang „Recitativ und Arie" aus der Schöpfung von Haydn,
sowie „Büßlied" von Beethoven mit verständnißvollem Ausdruck
und tiefer Empfindung. Die Begleitung der Gcsangsvorträge
wurde von Fräulein Martha Kröll in passender Weise aus¬
geführt.

Verschiedenes.
* Berlin , 5. Juni . (Hitzschläge . ) Gestern kamen nicht

iveniger als sechs Fälle von Hitzschla, in Sanitätswachen und
Krankenhäusern zur Behandlung .

* Breme «, 5 . Juni . (Erdbeben in Lima . ) Aus Lima ist
ein Privattelegramm hier cingegangcn , nach welchem in Arica
rin starkes Erdbeben stattgefunden hat . Dasselbe hat großen
Schaden angerichtet . Jnquique ist jedoch verschont geblieben .

^ New -Dork , 5 . Juni . (Zur Katastrophe in Johns
town . ) Nach neueren zuverlässigeren Berechnungen, die auf
Grund der Einwohnerverzcichniffe und anderer statistischen Auf-
reichnungcn gemacht worden sind , werden die Opfer der Katw
»rophe in Johnstvwn auf 12 - bis 15000 Menschen geschätzt
Die Durchsuchung und Wegschaffuug der Trümmer wird fort ,
sesetzt ; 6 000 Mann sind damit beschäftigt . Lebensmittel und
Obdach fehlen nicht mehr , es ist eine Menge Proviant ange

kommen . (Je mehr Einzelheiten über die Schreckensstundenin
und um Johnstvwn bekannt werden , desto fürchterlicher gestaltet
ich das Bild der dortigen Lage . Den Mittelpunkt aller Schil¬
derungen bildet nach wie vor jenes an der Jdhnstown -Brücke
ineinander gerannte und zusammengerammteChaos von Häusern
mit ihrer Belastung von , wie man annimmt , 2 MO im Feuer
umgekommencn Personen. Das Anprallen der Häuser an die
Brücken von Johnslown war auch, wie sich nun erst herausstellt,
die Ursache des gewaltigen Umfanges der Katastrophe . Zuerst
wurde durch lose treibendes Holz und durch Bäume die Durch¬
fahrt durch die Brücken verstopft , dann legten sich die großen
Häuser davor und als dann die fürchterliche brennende Barri¬
kade sich gebildet hatte , veränderte der Strom plötzlich seinen
Lauf, er verließ sein Bett und raste nun erst in gewaltiger Breite
über die anderen Theile der Stadt hin . Hier hat er sich , wie
man wahrzunehmen glaubt , ein neues Bett gegraben und es
werden ernstliche Befürchtungen haut , daß es nicht gelingen wird,
ihn zu seinem früheren Lauf zurückzubringen . Seit einigen Tagen
kampirt die Bevölkerung nun in Zelten, von denen die Staats¬
regierung fünfhundert an Ort und Stelle geschafft hat . Es hat
sich herausgestellt, daß von den in Johnstvwn nicht vollständig
zerstörtenGebäuden jedes einzelne wird eingerissen werden müssen .
Der Grund und Boden ist unterwühlt, ja es ist fraglich, ob es
möglich sein wird , in naher Zeit überhaupt daran zu denken,
Häuser zu errichten , die mehr als vorübergehend die Gewähr des
Standhaltens bieten . Daß mau in Pittsburg arge Besorg¬
nisse hegt , daß das Wasser des Alleghany, in welchen der Cone-
manghfluß sich ergießt , vergiftet sein könnte , ist schon telegra¬
phisch gemeldet . Nach den neuesten Mittheilungen ist diese Furcht
durchaus begründet. Der Stadtrath von Cincinnati hat bereits
Schritte gethan , um in anderer Weise Ersatz zu schaffen , obwohl
für eine Stadt mit mehreren hunderttausend Einwohnern das
keine kleine Aufgabe ist . Aus Amerika selbst kommt jetzt das
Eingeständniß, daß der Zustand des Dammes schon seit längerer
Zeit kein vertrauenerweckender war . Wir entnehmen den „Daily
News " , daß schon über ein Jahr lang die Befürchtung herrschte ,
das Reservoir würde brechen. Thalsächlich hat das Wasser sich
schon früher an verschiedenen Stellen Auslaß erzwungen. Der
Präsident des South Fork Fischereiklubs , welchem das Reservoir
gehört , gibt zu , daß die Katastrophe gänzlich in Folge der
Schwäche des Dammes entstanden sei. Mr . Hayes , ein Beam¬
ter der PennshlvanischcnEisenbahn, sagt, daß das Reservoir sich
in einer Stunde vollkommen entleerte . Auch traf das Unglück
die Stadt nicht ganz plötzlich. Am frühen Morgen des 31 .
wurde der Stadt verkündet , daß die Dämme einen Durchbruch
befürchten ließen ; man beachtete indessen die Warnung nicht .
Davon , daß bei einem drei Tage anhaltenden wolkcnbruchartigen
Regen Arbeiten vorgenommen wurden , um den Damm zu be¬
festigen , verlautet in all' den zahlreichen Meldungen aus Ncw-
Aork Nichts. Ueber die Stadt Johnstvwn selbst ist zu melden :
Im Jahre 1852 war an dieser Stelle noch ein unbedeutender
Flecken von 1300 Einwohnern. Erst nachdem die Cambria -
Eisenwerke — die bedeutendsten Besscmer -Stahlwerke der Welt
— hier errichtet wurden und mit ihrer nach und nach auf 7 000
Arbeitern angewachsenen Armee der Stadt ungeahnten Auf¬
schwung brachten , entwickelte sie sich nicht allein zu ihrer jetzigen
kommerziellen Bedeutung, sondern wurde auch durch ihre Muster -
einrichtungen die nach dieser Richtung hin bekannteste Stadt der
Union. Jedes der Häuser für die Arbeiter hatte Badeeinrich¬
tung , es bestand für sie eine Bibliothek , sie hatten gemeinsame
Einrichtungen für ihre Fortbildung . Seit zehn Jahren war kein
Streit zwischen den Leitern der Stahlwerke und den Arbeitern
vorgekommcn . Die Häuser waren, obwohl aus Holz, in gefälli¬
ger Form und praktischer Eintheilung gebaut. )

Wien , 6 . Juni . Der König von Griechenland traf
heute früh um 7 '

/ , Uhr aus Venedig , der Kronprinz
Konstantin aus Gmunden hier ein . Beide setzten um
8 ' /z Uhr gemeinsam die Reise nach Petersburg fort .

Das heute ausgegebene Bulletin über das Befinden
des Kardinals Ganglbaur lautet dahin , daß der allge¬
meine Zustand etwas besser , die Unruhe vermindert ist,
dagegen besteht das Unvermögen zu sprechen unverän¬
dert fort.

St. Petersburg, 6. Juni . Das „Journal de St.
Petersbourg" äußert sein Erstaunen über die Börseu -
geriichte betreffs russischer Rüstungen. Es sei doch bis
zur Uebersättigung wiederholt , daß die russische Politik
eine ausschließlich friedliche sei . Die Börse wisse das
besser als irgend Jemand , weil angesichts der großen
russischen Finanzoperationen von Rußland weder irgend
eine Thatsache , noch eine Nachricht ausgehen könne , die
geeignet sei , das Gefühl des Vertrauens und der Be¬
ruhigung zu erschüttern . Es könne sich daher nur um
Baissespekulationen handeln. (Vergl. die hiermit über¬
einstimmende Erklärung der „ Nordischen Telegraphen -
Agentur " unter „ Rußland " .)

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

4P Berlin, 6 . Juni . (Privattelegramm. ) Seine Maje¬
stät der Kaiser gratulirte der Werft „ Vulkan " anläßlich
der Schnellfahrt des Dampfers „ Angusta Victoria" nach
und von New-Aork . (Vergl . die Hamburger Notiz unter
„ Verschiedenes" in der Beilage des vorliegenden Blattes .)

Berlin , 6. Juni . Der Hauptgewinn der Marienburger
Lotterie im Betrag von 90 000 Mark ist auf Num¬
mer 98 280 gefallen .

Kassel , 6. Juni. Die Ausstellung für Fischerei und
Jagdsport wurde heute Vormittag durch den Oberpräsi¬
denten feierlich eröffnet.

Grotzherrogliches Hosthratrr .
Freitag . 7 . Juni . 77. Ab .-Vorst. : „Die wilde Jagd " , Lust¬

spiel in 1 Akten , von Ludwig Fulda . Anfang '^7 Uhr.
Sonntag , 9 . Juni . 79. Ab . -Vorst. : „Der Trompeter vo«

Säkkingen " , Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel. Mit
autorisirter theilweiserBenützung der Idee und einiger Original¬
lieder aus I . Victor v . Scheffels Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Victor E . Neßler. Anfang 6 Uhr .

Montag , io . Juni . 80 . Ab .-Vorst. „Der Freischütz" , roman¬
tische Oper in 3 Aufzügen von Friedrich Kind . Musik von Karl
Maria von Weber. Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 11 . Juni . 81 . Ab .-Vorst. „Zwei Taffe »" , Lustspiel
in 1 Akt . von G . zu Putlitz- — „Spielt nicht mit dem Feuer " ,
Lustspiel in 3 Akten von G . zu Putlitz. Anfang '/,7 Uhr.

Donnerstag , 13. Juni . 82 . Ab .-Vorst - : „Der Wildschütz oder
Die Stimme der Natur " , komische Oper in 3 Aufzügen , nach
Kotzebue frei bearbeitet. Musik von Albert Lortzing.

Freitag » 11 . Juni . 83 . Ab .-Vorst. (Abschiedsvorst, des Herr»
Prasch ) : „Die berühmte Frau ", Lustspiel in 3 Akten , von
Franz v . Schönthan und Gustav Kadelburg. Anfang '/,7 Uhr.

Sonntag , 16 . Juni . 81. Ab .-Vorst. : „Der schwarze Domino ",
Oper in 3 Akten , nach dem Französischen bearbeitet von Freiherr
v - Lichtenstein . Musik von Ander. Anfang 6 Uhr .

Die Großh . Hofbühne bleibt bis mit 31 . August d . I . ge¬
schloffen . Im Juli d . I . findet jedoch auf derselben ein Gesammt-
Gastspiel des Karl Schultze - Theaters aus Hamburg
(„Mikado ") statt.

Familirnnachrichten .
Karlsruhe. Auszug aus dem Standrstmch-Negikrr.

Geburten . 30. Mai . Anna Elisabeths, V. : Jak . Frdr .Eisele, Buchdrucker . — 5 . Juni . Ludwig Karl , B : Jakob De-
wald, Schmied.

Eh kauf geböte . 5. Juni . Philipp Zahn von Reilingen,
Caffetier hier , mit Llsette Käser vouzGochsheim . — Eduard
Sertz von Licdolsheim , Taglöhner hier , mit Elise Sickinger von
Kömgsbach . — 6 . Juni . Karl Lahr von Beiertheim , Schneiderhier, mit Katharina Schmitt von Kirchheim .

Eheschließungen . 6. Juni . Karl Lautenschläger vo»
Unteröwlsheim , Schneider hier , mit Dorothea Kugel von Klein¬
fischlingen . — Karl Ros von hier , Kaufmann hier , mit Anna
Mayer von Heilbronn. — Johannes Gottstein von Hogschür,Steuereinnehmer in Lenzkirch, mit Elisabeth « Bornhäuser von
Mannheim . — Karl Schutzenbach von Basel, Sattler hier , mitAnna Lindner von Ettlingen .

Todesfall . 5. Juni . Karl Finck, led . , Doktor der Chemie,53 Jahre .

Wttterungsbeobmhtungen der Metrorol . Kation Karlsruhe.

Jum.
5 Nachts 9 ll .
6 . Mrgs . 7 U .
6 . Mitgs . 2 U .

Barom r - erm. Slbftl . Relativ«
Wind .tn 0. Zeucht

,

753 .2 -l-210 15.l
"

82 NE
753 .5 ^ 212 128 63 NE
750 .3 -i- 28 .2 104 36 E

Himmel .

bewölkt
w . bew .

klar

Wasserstau - deS Rheins . Maxau , 6 . Juni , Mrgs . 5,44 w ,gestiegen 24 ow .

Wetterkarte vom 6. Juni, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6 . Juni 1889.
Bahnaktie«.

209 .—
105 »/.

Staatspapiere .
4°/,DeutscheReichs¬

anleihe 108 —
4°/, Preuß . Kons . 106.90
4°/, Baden in fl.
4°/» . inM . 105.05
Oesterr. Goldrente 94.10

„ Silberr . 73.80
4°/o Ungar . Goldr . 87.70
1877r Russen
1880r „ 92.40
II . Orientanleihe 73.80
Italiener 96.80
Egypter 92.80
Spanier 76.—
Serben 86.60

Banke «.
Kreditaktien 262 . -
Diskonto-Kom-

mandit 232 .90 Kreditaktien 261»/,Basler Bankver. 180 .50 Staatsbahn 209 . —DarmstädterBank167.20 Lombarden 105 ' /.5°/gSerb . Hyp . Ob . 87.50 . Tendenz : matt.
Berlin . Wie «.

Oest. Kreditakt. 163.10 Kreditaktien 304 .70
Staatsbah « 104.60 Marknoteu 58. 10

Staatsbahn
Lombarde»
Galizier
Elbthal 191 .60
Mecklenburger 167 .80
Mainzer 128 .40
Lübeck-Büch .-Hb . 195 .-
Gotthard 150 »/,
Wechsel und Sorte « .
Wechsel a . Amstd . 169 .47

, , London 20.46
. . Paris 81 .33
, , Wien 172 .—

Napoleonsd'or 16 .26
Privatdiskonto 17/,Bad. Zuckerfabrik 1S3 . —
Alkali Westereg .

RachhSrse .
Kreditaktien

Lombarden
Disk .-Kommand
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Böhm . Nordbahn —

Tendenz: —.

53 .10Ungarn 101 .87
232 .40 . Tendenz : schwach.
129.20 Paris .
84.60 3°/, Rente 86 .65

Spanier 76»/,
Egypter 459 .—
Ottomane 545.—

Tendenz : —.

gestern Gewitter, stellenweise von starkem Regen und Hagel begleitet, medergegange».

»



Saisoudaurr
Mai bis

Sktober . im bai». Schwarzwald, Süv ^ über d . Meere,

Lisrndahn -
station

Aknzingcn .

empfiehlt sich durch seine reizende und geschützte Lage inmitten üppiger Buchen -
und Tannenwaldungen . Erquickende Bergluft . Angenehme Ausflüge mit Fern¬
fichten in das Rheinthal und den Schwarzwald . Milch- und Molkenkuren.
Dampf - , Douche - und Wannenbäder . Jagd und Fischerei . — Neu eingerichtete
Zimmer . Großer Speisesaal ; Lesezimmer . — Anerkannt gute Küche , reine
Weine. Aufmerksame Bedienung. Billigste Preise. Pension incl. Zimmer¬
et g—5 . — Equipagen im Hause. Post und Telegraph . Telephonverbindung
mit Kenzingen. — Auf Wunsch Wagen an der Bahn . B .447 .5 .

Prospekte und nähere Auskunft ertheilt der Besitzer -y-
Teleqramm - Adrefse : Kirnhalden .

W . 171 .3 . In unserem Berlage ist er-
schicnen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Touristen-Karte
des unterm

kiaäMm ü. würiiembergisläm
Schwarzwaldes .

1 : 166 666 .

Preis 1 Mark 50 Pfg .
G . Brau n'sche Hof - nchhandlung

Karlsruhe .
W .398 .3 . Nr . 948 . Mannheim .

Geometergehilse gesucht.
Wir suchen einen in allen geometri¬

schen Arbeiten durchaus erfahrenen
technischen Gehilfen, welcher auch gemäß
den Vorschriften der Großh . Oberdirek¬
tion des Wasser- und Straßenbaues
hei der hiesigen Katastervermessung ver¬
wendbar ist.

Gesuche , in denen die Befähigung
mit Zeugnissen nachgewiesen werden
kann , find mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche innerhalb 3 Wochen bei uns
einzureichen .

Mannheim , den 25 . Mai 1889.
Tiefbauamt .

Ritter .
W .602 . Nr . 647 . Wolfach .

Erledigtes Stipendium.
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem höchst¬
seligen Fürsten Karl Egon zu Für -
stenbcrg gestiftete Stipendium für Stu -
dirende ist mit 180 M . zu vergeben .

Die Verwandten des Stifters Pfarrer
Berner , dann die Angehörigen des
Stabes Steinach werden bei der Ver-
leihungvorzugsweise berücksichtigt ; bei
deren Mangel kann jeder andere für -
stenbergische Studirende , welcher sich
durch Betragen , Fleiß und Fortschritt
auszcichnet, darauf Anspruch machen .

Die Gesuche um Verleihung sind bei
uns einzureichen .

Wolfach, den 5 . Juni 1889.
F . F . Rentamt .

W .601 .1 . Feiner , selbständiger und
einträglicher Posten ist einem ehrenvoll
verabschiedeten Offizier an seinem Wohn¬
sitz zu übertragen.

Gf . Offerte sub Chiffre 13 6310
an Rud . Mass e in F rankfurt a M .

W .600 . 1 . Ein Rechtst
anwalt in Mannheim

sucht für die Monate Juli und August
einen Referendar als Stellvertreter .
Gehalt monatlich 200 Mark .

GeeignetenFalls kann auch ein länger
als zwei Jahre rezipirter Rcchtsprak-
tikant gegen zu vereinbarenden Gehalt
auf obige zwei Monate oder längere
Zeit eintreten.

Meldungen bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

W .505 4 Gine Strohhutfabrik in
Elsaß -Lothringen sucht per sofort
einen tüchtige »

für Bade «, Württemberg « . Bayern
z« engagiren .

Nur solche , die in der Branche
bewandert und schon mit Erfolg
darin gereist habe », können berück¬
sichtigt werde «. — Offerten
» . 8 . V 366 befördert die Exp .
dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

W .609 . Civ .Nr . 17,317 . Karls¬
ruh e . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des WirthS und Asphal¬
teurs Heinrich Kreutz dahier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußvcrzeich -
niß der bei der Vertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen Schlußtermin

auf Freitag den 28 . Juni 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
— Akademiestraße Nr . 2 , II . Stock,
Zimmer Nr . 19 — bestimmt .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1839 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
W .592 . Nr . 5847 . Bonndorf .

In dem Konkurse gegen die Verlaffen-
schaft des Paul Hamburger von
Blumcgg hat das Großh . Amtsgericht
dahier Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeloeten Forderungen auf

Donnerstag den 27 . d . Mts . ,
Vormittags */s10 Uhr ,

angeordnet.
Bonndorf , den 4 . Juni 1889 .

Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Köhler .

Verschollenheitserklärung .
W 596 .1 . Nr . 10,357 . Lörrach .

Das Großh . Amtsgericht Lörrach hat
heute verfügt:

Mit Bezug auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 6. Mai 1888» Nr . 7400 ,
werden nunmehr, nachdem sich Niemand
meldete , die muthmaßlichen Erben des
Jakob Friedrich Stammler von
Efringen , welcher hiermit als verschollen
erklärt wird , gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz des Stammler '-
schen Vermögens eingewiesen .

Die einzelnen Eingewiesenen sind :
1 . Die minderjährigen Kinder des f

Sohnes Hermann Stammler , un¬
ter gesetzlicherVormundschaft ihrer
Mutter , Hermann Stammler
Witwe , wohnhaft in Zürich;

2. Erhard Stächelin , Sohn des Ste¬
fan Stäckelin von Huttingcn und
dessen f Ehefrau , Christine, geb .
Stammler , unter gesetzlicher Vor¬
mundschaft seines Vaters ;

3 . Fritz Stammler ledig in Efringen ;
4. Ernst Stammler , Bierbrauer , zur

Zeit unbekannt wo ;
5 . Georg Stammler , minderjährig

und unter gesetzlicher Vormund¬
schaft bezw. unter elterlicher Ge¬
walt seiner Mutter , Jakob Friede.
Stammler Witwe in Efringen .

Lörrach , den 4 .. Juni 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

Erbeinwrisungen.
W .558 .2 . Nr . 6247/6379 . Säcki Il¬

gen . Fabrikaufseher Gottlieb Kl aus er
Witwe, Theresia» geborne Jägge in
Binzgen , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor -
nen Ehemannes gebeten . Einsprache
hiergegen sind binnen sechs Wochen bei
dem Unterzeichneten Gerichte geltend zu
machen .

Säckingen, den 1 . Juni 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

(gcz.) Siegel .
Die Uebcrcinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreibcr:

W .557 .2 . Nr . 26,648 . Mannheim .
Die Witwe des Wagners Heinrich
Heckmann , Margaretha , geb. Wifsen-
bach in Käferthal , hat um Einsetzung
in die Gewähr der Verlassenschaft ihres
verstorbenen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht innerhalb sechs
Wochen Einsprache hiergegen erhoben
wird.

Mannheim , den 29 . Mai 1889 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Wagenmann .
W .469 .2. Nr . 4188 . Buchen . Die

Witwe des Holzhändlers Franz Michael
Kern in Hainstadt, Maria Anna . geb .
Link , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten.

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen Ein¬
wendungen hiergegen erhoben werden .

Buchen , den 28 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

<gez .) R . Jsele .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Oppenheimer .

W .466 .2 . Nr . 6379 . Radolfzell .
Die Witwe des Bürgermeisters Johann
Nepomuk Ellensohn , Victoria , geb.
Waidele in Möggingeu , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ver-
lqssenschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht entsprechen , wenn etwaige Ein¬
wendungen nicht binnen 21 Tagen
bei dem Gerichte geltend gemacht werden .

Radolfzell, den 27 . Mai 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Häusler .

W . 496 .
""

^
"

5404 .
" "

Mosbach .
I . In das Gesellschaftsrcgister wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Zu O .Z . 44 als Fortsetzung aus
O .Z . 40 : Firma Gypsfabrik Hoch¬
hausen a/N . Der Gesellschafter Hein¬
rich Linn, Fabrikant und Ingenieur zu
Biebrich a/R . ist am 1 . Mai 1889 aus
der Gesellschaft ausgetreten und wird
dieselbe von den beiden verbleibenden
Gesellschaftern Hermann und Karl
Kapferer mit Zustimmung des ausge¬
tretenen Gesellschafters unter Beibe¬
haltung der seitherigen Firma fortge¬
führt.

Zu O .Z . 45 als Fortsetzung aus
O .Z . 36 : Firma Gebrüder Baer m
Billigheim. Am I . Mai 1889 ist Fer¬
dinand Baer von Billigheim als Theil-
haber mit dem Vertretungsrecht in die
Gesellschaft eingetreten , der Mitgesell¬
schafter Samuel Baer ist am gleichen
Tage aus derselben ausgeschieden . Die
derzeitigen Gesellschafter sind Gerson
und Ferdinand Baer von Billigheim,
welche die Gesellschaft mit Zustimmung
des ausgetretenen Teilhabers Samuel

Baer unter Beibehaltung der seitheri¬
gen Firma sortführen. Bezüglich der
ehelichen Güterrechtsverhältnisse des
Gerson Baer wird auf den früheren
Eintrag verwiesen , der neu eingetretene
Gesellschafter Ferdinand Baer ist ledi¬
gen Standes .

Zu O .Z . 46 . Firma I . Baer und
Sohn in Mosbach . Sitz der Gesell¬
schaft ist Mosbach.

Die Gesellschafter sind : Lazarus Baer
und Samuel Baer in Mosbach . Die
Gesellschaft hat am 1 . Mai 1889 be¬
gonnen und wird von beiden Theil-
babern vertreten. Lazarus Baer ist mit
Auguste Baer von Siegelsbach verheira-
thet. Samuel Baer ist z . Zt . ledig .
Bezüglich der ehelichen Güterrechtsver-
hältnifse des Lazarus Baer wird auf
den früheren Eintrag verwiesen .

II . In das Firmenregister wurde un¬
term Heutigen eingetragen :

Zu O .Z . 402 als Fortsetzung aus
O .Z . 10. Firma Franz Weiner in
Mosbach ist erloschen .

Zu O .Z . 180 . Firma Johann Ne u-
wirth in Hüffenhardt ist erloschen .

Zu O .Z . 36« . Firma Bernhard
Fichter inWaldmüblbach ist erloschen.

Zu O .Z . 352 . Die Firma Peter
Braun in Fahrenbach ist auf besten
Witwe Katharina , geb. Ebel » Lber-
gegangcn.

Zu O .Z . 392 . Die Firma K . Zieg¬
ler in Mosbach . Inhaberin ist Kätchcn
Ziegler, ledig und volljährig daselbst .

Zu O -Z . 394 . Die Firma E . Neu -
wirth in Hüffcnhardt. Inhaber ist
Ernst Wilhelm Neuwirth daselbst . Der¬
selbe ist mit Elina Luise Sigmann von
Hüffenhardt verheirathet. Nach dem
unterm 26 . Juni 1888 errichteten Ehc-
vertrage wirft jeder Theil 25 Mk . in
die Gemeinschaft ein , während alles
übrige Vermögen davon ausgeschloffen
bleibt.

Zu O .Z . 393 . Die Finna Friederike
Lentz Wtb . in Aglosterhausen. Inha¬
berin ist Friederike Lentz Wtb . , geborne
Sauer daselbst .

Zu O .Z . 395 . Die Firma I . Goos
in Aglosterhausen. Inhaber ist Johann
Goos daselbst . Derselbe ist mit Auguste
Schweizer von Aglasterhausen ohne Er¬
richtung eines Ebevertrags verheirathet.

Zu O -Z . 396 : Die Firma S . Wein¬
mann in Mosbach . Inhaber ist Sig¬
mund Weinmann daselbst . Derselbe ist
mit Katharina Schenzel von Rappenau
ohne Errichtung eines Ehcvertrags ver¬
heirathet.

Zu O .Z . 397 . Die Firma I . Dör -
zenbach in Neudenau . Inhaber ist
Jakob Dörzenbach daselbst . Derselbe ist
mit Anna Maria Maffon von Stein
ohne Errichtung eines Eheverlrags ver¬
heirathet.

Zu O .Z . 398 . Die Firma I . Ziern
in Herbolzheim. Inhaber ist Jakob
Ziern daselbst . Derselbe ist mit Anna
Maria Sckiemer von Herbolzheim ver¬
heirathet. Nach dem unterm 26 . April
1882 errichteten Ehevertrag wirft jeder
Theil 25 Mk . in die Gemeinschaft ein,
während alles übrige Vermögen davon
ausgeschlossen bleibt.

Zu O .Z . 399 . Die Firma I . Knör -
zer in Neudenau . Inhaber ist Josef
Knörzer daselbst , welcher mit Maria
Heiler von Oedheim , ohne Errichtung
eines Ehevertrags verheirathet isi .

j Zu O .Z . 400 . DieFirmaÄ . Blum
! in Hochhausen . Inhaber ist Aron Blum
daselbst . Derselbe ist mit Thekla Flegen-
heimer von Odenheim ( Amts Bruchsal)
verheirathet. Nach dem unterm 29.
März 1889 errichteten Ehevertrag wirft
jeder Theil 50 Mk . in die Gemeinschaft
ein , während alles übrige Vermögen
davon ausgeschlossen bleibt.

Zu O .Z . 401 . Die Firma Gg . Mich .
Wcidenhammer in Aglasterhausen.
Derselbe ist mit Babette Ernst von
Uiffingen verheirathet. Bezüglich der
ehelichen Güterrechtsverhältnisse dessel¬
ben wird auf den früheren Eintrag ver¬
wiesen . Eduard Hüthcr und Ernst
Klempp wurden zu Kollektiv -Prokuristen
bestellt.

III . Bekanntmachung .
Die zu O -Z . 67 eingetragene Firma

I . M . Reuter in Neckarelz soll von
Amtswegen erlöscht werden und wird
der Inhaber Johann Michael Alt , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , bezw.
besten Rechtsnachfolger hierdurch auf¬
gefordert, einen etwaigen Widerspruch
gegen die Löschung bis zum 1 . Oktober
1889 schriftlich oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers geltend zu machen .

MoÄach , den 27 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Reiß .
W .412 . Nr . 22,761 . Heidelberg .

Zu O Z . 303 des Gesellschaftsregisters
wurde eingetragen :

Die Firma „Amann u . Mathes "
in Hirschhorn , Zweigniederlassung in
Ncckargcmünd. Theilhaber der Gesell¬
schaft sind :

a . Ludwig Adam Mathes vonsHirsch -
horn . Verehelicht ist derselbe mit
Anna Maria Elisabetha Zipp
von Hirschhorn,

d . Johann Wilhelm Mathes von
Hirschhorn. Verehelicht ist der¬
selbe mit Anna Maria Zipp
von da.

Von beiden Theilhabcrn wurden Ehe¬
pakten nicht errichtet und nur bestimmt ,
daß im Falle kinderlosen Ablebens für
die Vermögensverhältniffc der Eheleute
die Bestimmungen des Mainzer Land-
rechtes gelten sollen .

c. Johann Amann von Neckarge -
münd. Verehelicht ist derselbe
mit Elisabeth Franziska Werner

von da . Nach Art . 1 des Ehe¬
vertrags wirft jeder Theil 100 M .
in die Gemeinschaft, während alles
übrige , jetzige und künftige Bei¬
bringen , nebst den darauf haften¬
den Schulden von derselben aus¬
geschlossen bleibt .

Die Gesellschaft hat am 1 . Februar
1889 begonnen und ist auf unbestimmte
Zeit festgesetzt. Jeder Theilhaber ist
berechtigt , die Gesellschaft zu vertreten
und die Firma zu zeichnen.

Heidelberg , den 23 . Mai 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwaugsversteigernng .

W . 546 . Nr . 6. Großh . Amtsge¬
richt Offenburg .
Liegenschafts - Steige¬
rungs Ankündigung.
Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den den Gregor Welle . Hofbauer
sammtvcrbindl. Eheleuten von Unt 'er -
harmersbach , auf dortigem Rath¬
hause:

Donnerstag den 4 . Juli 1886 ,
Vormittags 8 Uhr .

die nachbeschriebenen Liegenschaften im
Zwangswege öffentlich zu Eigenthum
versteigert und erfolgt der endgiltige
Zuschlag, wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten werde :
Gemarkung : Unterharmersbach .

Hofgnt .
da a w Lagert» Nr . 208 :
— 20 70 Hofraithe mit einem zwei¬

stöckigen , von Holz erbauten
und mit Stroh gedeckten
Wohnhaus mit Balkenkcller
nebst Scheuer , Stall und
Schöpfen , sowie freistehen¬
dem Wasch - u . Backhaus u.
Schwcinställe.

— 3 42 Hausgarten
2 68 20 Ackerland L .

— 43 20 6.— 7 65 6.— 9 90 1.
3 68 10 Wiesen i).— 52 20 <l .
7 73 37 auf dem Egelfeld, eins . Ge¬

meindewald Unterharmers¬
bach , ands. Alois Bruder
und Genossen .

Lgb . Nr . 180 :
1 87 38 Acker auf dem Buchenfeld ,

eins . Weg , ands. Lorenz
Damm .

Lab . Nr . 250 :
— 90 45 Wiesen im Kropfholz , eins .

und ands . Gemeinde Unter¬
harmersbach.

Lgb . Nr . 259 :
2 33 73 Wald im Herrenholz , eins .

Mathias Armbruster , andf.
Lorenz Fritsch , Kinder.

Lgb . Nr . 267 :
3 86 1 Wald im Schreilegrund ,

eins . Josef Schille, anbs.
Gemeinde Oberentersbach.

Lgb . Nr . 270 :
— 56 70 Ackerland .
— 56 43 Wiesen jimSchreilegrund ,

eins . Alois Bruder und Ge¬
noffen , ands . Severin Gut-

^_ mann Witwe.
17 84 7 zusammen das ganze Hof¬

gnt zu . . . 31,500
Dreißig eintausend fünfhundert Mark

mit allen Rechten und Gerechtigkeiten ,
sowie Lasten, wie bisher besessen .

Zell a . H . , den 20 . Mai 1889 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Stein .

Ttrafrechtspfleg e.
Benachrichtigung.

W .591 . Nr . 611 . Freiburg . Der
wegen schweren Diebstahls angeschuldigte
Giovanni Rizzardi , Erdarbeiter aus
Nervesa (Italien ) , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten , wird benachrichtigt , daß . der
Untersuchungsrichter des Großh . Land¬
gerichts«- dahier mit Beschluß vom 7.
Mai d . I . , Nr . 506 , die Schließung
der gerichtlichen Voruntersuchung ver¬
fügt und die Akten der Großh . Staats¬
anwaltschaft gemäß 8 195 der Sl .P .O .
zur Stellung ihrer Anträge mitgetheilt
hat.

Freiburg , den 5 . Juni 1889.
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Bopprs .
Berm . Bekanntmachungen .
W .605 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten -

Gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Rcichsgcsetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . von dem Kgl . Regierungspräsi¬
dium in Potsdam unterm 1 . d. M -
das am 30 . Mai d . I . in einigen
Theilen des Niederbarnimer Krei¬
ses verbreitete , eine Angabe des
Verfaffers , Druckers und Verle¬
gers nicht enthaltende Flugblatt
mit der Ueberschrift : „Wähler
des Niederbarnimer Kreises "
und mit dem Schlußsatz: „der
Sieg muß unserer gerechten Sache
werden " (ReichsanzeigerNr . 130 ) ;

2 . von der König !- Regierung in
Schlesien unterm 1. d . M . die
Druckschrift : „Ein Beitrag zur
Geschichte der Wirksamkeit der
politische « Polizei im Lichte
der Thatfachen " , beginnend :
„Im Laufe der lebten Zeit ist es
mehrfach gelungen" und endigend

mit den Worten : „Wir appelliren
an die Ehre , das Rechtlichkeits¬
gefühl eines Jeden , dem dies
Blatt in die Hände kommt "

; ohne
Angabe des Druckers und Verle¬
gers (Reichsanzeiger Nr . 130) .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1889.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A . d . Pr .
M . Frch .

_ Blattner .
W . 606 . Karlsruhe .

^

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
ist die Nummer 33 der in Paris er¬
scheinenden Druckschrift : I » L «

Administration Rue
Mouffard 140, vom 28 . April — 4 . Mai
1889 von dem Königlichen Regierungs¬
präsidium in Aachen unterm 27 . v . M .
verboten worden (Reichsanz. Nr . 128) .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1889 .
Großh . Ministerium des Innern .

A . A . d . Pr . :
M . Freh .

Blattner .
W .608 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Juni l. I . bis
zum Schluffe des Jahres werden Sen¬
dungen frischen Obstes einschließlich
frischer Nüsse in Wagenladungen von
diesseitigen Stationen nach Stationen
der belgischen und holländischen Bahnen
(Tarishcfte II u . VI des belgisch - süd-
westdeutschen Verbandes , VI des nieder -
ländisch -südwcstdeutschen Verbandes und
I des niederländischen Tarifs mit Ba¬
sel rc .) zu den Sätzen des Spezial¬
tarifs I bezw . e4 2 befördert.

Auf Sendungen frischer Birnen ,
Aepfel , Pflaumen , Zwetschgen und
Nüsse , welche in Wagenladungen von
1000 leg aufgeliefert werden und zur
Ausfuhr über belgische oder holländische
Seehäfen bestimmt sind , werden die
Sätze des Ausnahmetarifs 2 gewährt.

Für die Station Mannheim werden
die vorstehenden Vergünstigungen auch
für den Verkehr ans Holland und Bel¬
gien bewilligt.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1889 .
General -Direktion.

W .599 . Nr . 64 . Buchen .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuches der
Gemarkung Hardheim mit Rüdenthal
wird mit Ermächtigung Großh . Ober¬
direktion des Wasser- u . Straßenbaues '
Tagfahrt auf Donnerstag den IS . d.
Mts . , Vormittags 8 Uhr , in das
Rathhaus zu Hardheim anberaumt .

Gemäß Art . 7 der landesherrl . Ver¬
ordnung vom 11. September 1883 wer¬
den die Eigentbümer von Liegenschaften ,
zu deren Gunsten Grunddienstbarkeiten
bestehen, hiemit aufgefordert, dieselben
in der Tagfahrt dem Unterzeichneten
unter Vorlage der Rechtsurkunden zu
bezeichnen.

Buchen, den 5 . Juni 1889 .
Schick , Bezirksgeomcter.

Versteigerung von
Eichenrinden.

W .603 . 1 . Nr . 253 . Die Großh . Be-
zirksforstci Wolfach versteigert an
Eichenrinden:

Dienstag den 11 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum „ Hirsch " in Ober¬
in olf ach aus den Domänenwaldungen
zuOberwolfack ungefähr 166 Zentner ;

Donnerstag den 13 . Juni ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhaussaale zu Ripp old sau
aus den Domänenwaldungen zu Rip -

Holzversteigerung.
W .517 . 2. Nr . 568 . Von Gr . Be¬

zirksforstei Freiburg werden aus dem
Domänenwalddistrikt Mooshof mit
unverzinslicher Zahlungsfrist versteigert
Dienstag , 11 . Juni 1886 , Vormit¬
tags 11 Uhr beginnend , im Gasthaus
zur Krone in St . Märgen :

34 tannene Stämme II .—IV. Klasse ,
14 tann . Säg - und 66 Lattenklötze : 80
Ster Papier - und 42 Ster Rebstecken-
Rollholz ; 7 Ster buch. , 19 Ster tann.
Scheitholz, 16 Ster buch , und 55 Ster
tann . und gemischtes Prügelholz , sowie
3 Loose Abfallreis . Waldhüter Heil-
bsck in St . Märgen ertheilt auf Ver¬
langen nähere Auskunft .

Holzversteigerung.
W .539 .2. Nr . 670 . Großh . Bezirks¬

forstei Kirchzarten versteigert aus Do-
mänenwaldungen in Hinterzarten (Höll-
thalbahn ) am
Donnerstag dem 13 . Juni d. I .,

Nachmittags Vzl Uhr, im Adler zu
Hinterzarte » :

142 Nadelholzstämme I . — III . , 864
300 Ke»- IlMeneS TZavier«

Nad
'
elbrennholz, ferner auf dem Stock

mit Aufbereitung auf ärarische Kosten

Druck und Verlag der G. Braun ' sche» Hofbuckdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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